fees wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 

Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 

| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pebition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 1 ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtelgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 31 


Der deutſche Landwirthſchaftsrath 

nahm am Dienſtag nach dem Reſerate über die Org aniſation 
des ländlichen Arbetisnachweiſes den Antrag an, eine dringende 
neue Eingabe an den Reichskanzler und den Bundesrath zu 
machen mit dem Erſuchen, den im Jahre 1894 unterbreiteten 
Veſchlüſſen der 22. Plenarverſammlung des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsrathes baldigſt Rechnung zu tragen. — Nachmittags 
wurde über das Zuckerſteuergeſetz berathen. Nach langer 
Debatte nahm der Landwirthſchaftsrath mit großer Mehrheit 
einen Antrag Winkelmann an, wonach die Verſammlung in der 
Vorlage ein Mittel erblickt, den Rückgang des landwirihſchaft⸗ 
uchen Gewerbes aufzuhalten, und nahm ferner Anträge der 
Referenten Märker⸗Holle und Steinmeyer. Danzig an, 
welche in der Hauptſache folgendes beſagen: 

Betreffend $ 65. Die Betriebsſteuer iſt nicht fallen zu 
laſſen, fie ſoll einheitlich nicht ſtaffelförmig bemeſſen werden. 
§ 72. Der Bundesrath kann die Aus ſuhrzuſchüſſe erhöhen, 
falls andere Länder die ihrigen erhöht haben. Jede Verände⸗ 
rung der Ausfuhrzuſchüſſe muß eine entſprechende Veränderung 
der Betriebs⸗ und Zuckerſteuer im Gefolge haben. $ 75 Eine 
Schmälerung des Kontingents beſtehender Fabriken ſoll nur 
bei einem Rückgang des Zuckerverzehrs erfolgen. § 76. Die 
nach dem 1. Dezember 1895 errichteten Fabriken erhalten im 
erſten Jahre kein Kontingent, im zweiten Jahre ½ ihres 
Kontingents, im dritten Jahre ½ ihres Kontingents, im vierten 
Jahre das volle Kontingent. $ 77. Das Kontingent der 
einzelnen Fabrik wird nach der Zuckermenge feſtgeſetzt, welche 
von der Fabrik während eines der letzten 5 Betriebsjahre aus 
inländiſchen Rohſtoffen in maximo hergeſtellt iſt. $ 80 Das 
geſammte Kontingent der deutſchen Zuckerfabriken iſt auf 
1700 Millionen Kilogramm zu bemeſſen. Das neu feſtzuſetzende 
Geſammt-Kontingent eines jeden Jahres muß mindeſtens um 
das Doppelte des jenigen Betrages vermehrt werden, um welches 
der inländiſche Verbrauch u. ſ. w. ſteigt. Saccharin und andere 
Süßſtoffe find entſprechend zu beſteuern. 

Im deutſchen Landwirthſchaftsrath hat Staats- 
sekretär v. Bött icher dieſer Tage folgende, mit großem Beifall 
aufgenommene Erklärung abgegeben: „Mir iſt es ein Bedurfniß 
mit dem deutſchen Landwirihſchaftsrath in möglichſt enge 

erührung zu kommen. Die Aufgaben auch meines Reſſorts 
weiſen mit Nothwendigkeit darauf hin, daß für die Landwirth⸗ 
chaft, ſoweit es in den Umſtänden liegt, das Möglichſte geſchieht, 
und ich freue mich, daß ich von dem Standpunkte meines Amtes 
aus, wenn auch nur in geringem Maße dazu beitragen kann, daß 
ie Intereſſen der Landwirthſchaft gewahrt werden. Daß die 

ndwirthſchaft das Bedürfniß nach einer kräftigeren Vertretung 
empfindet, iſt ein ſehr begreiflicher Wunſch, deſſen Erfüllung nicht 
loß im Intereſſe der Landwirthſchaft, ſondern auch in dem des 
aterlandes liegt. Dazu mitzumirken, wird mir ſtets eine 
eſondere Freude fein.“ 


Bald alien an 


Der Uebertritt des Prinzen Boris 


von Bulgarien 
dur orthodoxen Kirche wird am 14. Febiuar erfolgen, wie ein 
vom Miimiſterpräſidenten Stoilow in der Volksvertretung verlesen es 
Manifeſt beſagt. das zugleich die Schwierigkeiten hervorhebt, 
welche ſich dem Uebertritt entgegenfiellen. Die Proklamation 
— p . ,, tee En ehe 


gegründel 1760. 


Nedaction und Gxpedition gäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 6. Februar 


des Prinzen Ferdinand an die bulgariſche Nation lautet folgen⸗ 
dermaßen: 5 

„Ich erkläre meinem vielgeliebten Volke, daß ich in 
Erfüllung meines den Vertretern der Nation vom Throne 
aus gegebenen Verſprechens alle möglichen Anſtrengungen gemacht 
und mit allen meinen Kräften geſtrebt habe, um die Schwierig: 
keiten zu beſeitigen, welche ſich der Erfüllung des heißen 
Wunſches der geſammten Nation, dem Uebertritte des Thron. 
folgers in den Schoß der nattonalen Kirche, entgegenſtellten. 
Nachdem ich die Pflichten der Rückſicht gegen alle diejenigen, von 
denen die Behebung dieſer Schwierigkeiten abhing, erfüllt und 
meine Hoffnungen ſcheitern geſehen habe, da ich dort, wo ich es 
erwartete, ein weiſes Verſtändniß für dasjenige, deſſen Bulgarien 
bedarf, nicht fand, (— gemeint iſt der Papſt —) habe ich, treu 
dem meinem vielgeliebten Volke gegebenen eidlichen Verſprechen, 
aus eigener Initiative beſchloſſen, alle Hinderniſſe zu beſeitigen 
und auf dem Altare des Vaterlandes dieſes ſchwere und 
unermeßliche Opfer darzubringen. Ich mache ſomit allen Bulgaren 
bekannt, daß am 2. Februar (a. St.), dem Tage der Erſcheinung 
Chrifti im Tempel, die heilige Taufe des Prinzen ⸗Thronfolgers 
Prinzen Boris nach dem Ritus der nationalen orthodoxen Kirche 
in Tirnowo ſtattfinden wird. Möge der König der Könige 
dieſen unſeren Schritt ſegnen und unſer Vaterland und unſer 
Haus per saecula saeculorum ſchützen! 

Gegeben in unſerer Hauptſtadt Sofia, am 22. Januar 
(a. St.), im Jahre des Heils 1896, dem neunten unſerer Regierung. 

: erdinand.“ 

In der Sobranje waren außer Karawelow — Ra doslawow 
alle Deputirten zugegen, der Andrang des Publikums war be⸗ 
deutend. Die Miniſter wurden bet ihrem Erſcheinen beifällig 
begrüßt. Miniſterpräſident Stoilow verlas die Proklamation, 
welche mit großem Jubel aufgenommen wurde. Der Führer der 
Unioniſten Partei, Bobtſchew betonte die Bedeutung des hiſtori 
ſchen Moments und brachte ein Hurrah auf den Prinzen Ferdi⸗ 
nand aus. Bobtſchew beantragte eine Vertagung der Sitzung 
bis Freitag, damit die Sobranje ſich zum Prinzen begeben und 
demſelben ihren Dank ausſprechen könne. Hierauf wurde die 
Sitzung aufgehoben. In der Bevölkerung herrſcht großer Jubel. 
Die Anhänger Zankows beglückwünſchten Stoilow öffentlich. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4 Februar. 
Der Kai ſer hörte am Dienſtag den Vortrag des Staats⸗ 
ſekretärs von Marſchall im Auswärtigen Amt. Im königl. 
Schloſſe arbeitete Se. Majeſtät hierauf mit dem Chef des 
Militärkabinets und empfing den neuen türkiſchen Botſchafter 
Ghalib Bey in Antrtttsaudienz. Nachmittags nahm der Kaiſer 
den Vortrag des Chefs des Marinekabinets entgegen. f 
Der Tod der Großherzogin von Oldenburg hat am 
Katjerhofe lebhafte Theilnahme hervorgerufen. Die Majeſtäten 
haben dem Großherzog, zu dem ſie eine beſondere Anhänglichkeit 
haben, wiederholt ihr warmes Mitgefühl ausgeſprochen. Der 
Großherzog hat im Laufe eines halben Jahres feine liebens wür⸗ 
dige Schwiegertochter, ſeinen einzigen Bruder und jetzt die Ge⸗ 
mahlin, mit der er in 44jähriger überaus glücklicher Ehe gelebt 
hat, verloren. 
Beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe findet 
Mittwoch Abend eine parlamentariihe Soiree ſtatt, zu welcher 
über 300 Einladungen ergangen ſind. g 


Am fünfzig Gulden. 
Novelle von Doris Freiin von Spättgen. 
re Nachdruck verboten.) 
; „Behüt' Sie Gott, Viarianne, und geben Sie ab und zu 
Dar ebengzeichen von ſich!“ ſagte die alte Oberhofmeiſterin 
un 


onin Steiner, in em fie den Arm um meine Schulter ſchlang 
düfa, mir einen Kuß auf die Wange drückte. Wir landen 
ern men auf dem Bahnhofsperron unſerer kleinen Riſidenz und 
mi arteten den von D. .. kommenden Nachtkurierzug, welcher 
ch für eine ſechs wöchentliche Urlaubsreiſe entführen ſollte. 
* Seit drei Jahren bekleidete ich die Stelle einer Hofdame bei 
ſchwdemogin von X. . und obgleich mein Dienſt durchaus kein 
ent zu nennen war, jo erfüllte mich der Gedanke, wieder 
Etüden e Zeit bei den fernen Lieben weilen zu dürſen, mit 
n. 
wird Sechs Wochen Urlaub! Die Lungen dehnen ſich, das Herz 
in 8 beiter, die Nerven er halten neue Spnkraft und wie ein 
das Nübel gesetzter Vogel flattert der Geiſt empor, boch über 
Se ideau des ewigen Einerleis der täglichen Berufspflichten. — 
W Wochen Urlaub! Welcher füße Zauber lag in dieſen 
orten. 
Ken Baronin Steiner in ihrer etwas altmodiſchen Pruderie und 
ta lichkeit hatte mir zuvor alle erdenklichen fatalen Eoentuali- 
ſucht einer Nachtfahrt ohne Jungfer vor Augen zu führen ver⸗ 
ſelbſin was indeß bei meinem von Haus aus unerſchrockenen und 
daß badigen Charakter nichts fruchtete, indem ich lachend erklärte, 
* { der gegenwärtigen Julthitze eine Tagreiſe mich den 
nigen in gebratenem Zuſtande zuführen würde. 
welche ac) dieſer peremtoriſchen Erklärung ließ die alte Dame, 
beſchwighe 5 ſagen Mutterſtelle bei mir vertrat, ſich etwas 


Mer würdig aber war 
es doch, daß mir, nachdem ich i 
Damen paper ſweiter Klaſſe ſaß — nd Zug durch die lud 


3 


— 


Julinacht dahinbrauſte, der guten Oberhoſmeiſterin letzte Mahnung 
oft durch den Sinn ging. 

„Es iſt ja recht ſchön, To beherzt zu fein, Marianne, aber 
man muß das Schickſal nich: herausfordern, Kind. Der Krug 
geht ſo lange zu Waſſer bis er bricht!“ 

Zum erſten Mal fühlte ich etwas wie leiſes Unbeha zen ſich 
in mir regen; ich war mutterſeelenallein. Wahrhaftig, ich hätte 
beinahe die Unbequemlichkeit eines überfüllten Koupees mit der 
Beigabe von unvermeidlichen Hutſchachteln und Freßkobern freudig 
begrüßt. Baronin Steiner hatte jo Unrecht nicht. Gerade in 
letzter Zeit hörte man oft von Beraubungen im Eiſenbahnwagen, 
von Morden — — — 

Unwillkürlich preßte ich die Hand auf meine wohlverborgen 
auf der Bruſt ruhende Baarſchaft und ſchob mein mit Brillanten 
und Saphiren beſetztes Ugrenarmband, das Weihnachts präſent der 
Herrſchaften, tiefer unter den Jackenärmel. 

Dann lachte ich auf. Thorheit, ſich dergleichen Gedanken 
hinzugeben. Wie oft war ich ſchon des Nachts allein gereist, 
ohne daß mir das geringſte Abenteuer begegnet wäre. Zumal 
war ich kein Kind mehr. JH ſtand an der Grenze des Alters, 
auf dem junge Mädchen, wie die böſe Welt meint, gern eine 
Weile verharren. Alſo um ehrlich zu fein, ich war 29 Jahre 
und ich glaube, ich fühlte mich ſogar älter als ich es in Wirk⸗ 
lichkeit war. 

Meine Jugend hatte nicht viel poetiſchen Reiz und Frohſinn 
zu verzeichnen gehabt. Die richtigen Freuden derſelben, tanzen 
und ſich amüſiren, waren mir gänzlich verſagt geblieben. Als 
ich eben erwachſen, ſtarb mein Vater, ein höherer Offizier, und 
in keineswegs glänzenden Verhältniſſen blieb Mama mit vier 
Töchtern zurück. Hier Standesrückſichten — dort knapp zuge⸗ 
meſſene Mittel! Es war ein ſtetes Ringen und Kämpfen um's 


Daſein. 
Glücklicherweiſe machten die beiden jüngeren Schweſtern 
gute, annehmbare Partien. Unſere Aelteſte, ein engelsgutes, 
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Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Faſſung mit 13 gegen 4 Stimmen angenommen: 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. | 


muswärts bei allen Winioncenstögpehtitop N. 
1896 
Die Reichstagsabgeordneten Graf Mirbach und von 
Kardorff waren in den letzten Tagen beim Fürſten Bismarck. 
Im Reichs tage brachten Abg. Paaſche und 24 National 
liberale einen Antrag ein, wonach dei der Einfuhr von Weizen, 
Rogen, Hafer, Hülſenfrüchten, Gerſte, Raps und Rübſaat, ſoweit 


dieſe Produkte nicht ausſchließlich zum Tranſitverkehr beſtimmt 
find, eine Kreditierung des Eingangs zolles nicht mehr ſtattfinden 


ſoll. — Die Elſaß Lothringer ſtellten beim Reichstage neuere 


dings den Antrag, den Diktaturparagraphen zu beſeitigen. 

Die Entwürfe eines Auswande runzsgeſetzes und eines 
Geſetzentwurfes über die Ableiſtung der Wehrpflicht in den 
deutſchen Schutzgebieten, die jetzt im Kolonialrath begutachtet 
werden, ſollen dem Reichstage noch in dieſer Seſſion zugehen. 

Das neue bürgerliche Geſetzbuch für das deutſche Reich 
geht nach Beendigung der erſten Berathung im Reichstage an 
eine Kommiſſion, die keine ganz leichte Arbeit haben wird. Da 
die Zentrumspartei ihre Zuſtimmung von einer weitgehenden 
Aenderung des Eherechts abhängig macht, wird die Mehrheit für 
den Geſetzentwurf ſchwerlich eine große werden, immerhin kann 
man aber trotz aller obwaltenden Schwierigkeiten doch noch eine 
Fertigſtellung des großen Werkes bis zum Schluſſe dieſer Seſſion 
erwarten. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat die 
Berathung des Militäretats beendet. Im Extraordina⸗ 
rium des ſächſiſchen Kontingents werden zur Vergrößerung des 
Artillerie⸗Schießplatzes bei Zeithain als 2. Rate 2 500 000 Mk. 
gefordert; hier wurden 400000 Mk. geitrihen. Beim Etat für 
Württemberg wurde die erſte Rate von 5000 Mk. zum Neubau 
eines Garnſſonlazareths in Weingarten abgelehnt. Im Uebrigen 
wurden alle Anſätze des Etats genehmigt. 

Die Börſenkom miſſion des Reichstages arbeite 
ruhig und ſtetig weiter; die in der Berliner Proteſtverſammlung 
an der dortigen Börſe erhobenen Beſchwerden über das neue 
Börſengeſetz haben im Reichstage gar keinen Eindruck gemacht. 

Die Marg arinekommiſſion hat 82a in folgender 
„Käſeartige 
Zubereitungen mit Margarine oder ſonſtigen nicht ausſchließlich 
der Milch entſtammenden Fetten, ſowie der Vertrieb von 
ſolchen im Inlande (dieſe Worte fehlen in der Vorlage) find 
verboten.“ 

Die konſervative Fraktion des Landtages beſchäftigte ſich 
eingehend mit dem Beſchluß des Elferausſchuſſes gegen den Hof⸗ 
prediger a. D. Stöcker. Die Fraktion hieß den Beſchluß des 
Ausſchuſſes gut und ertheilte letzterem ein Vertrauens votum. 

Hofprediger a. D Stöcker hat an ſeine Wähler im 
Landtagswahlkreiſe Minden⸗Lübbecke folgende Erklärung gerichtet: 
„Den Wählern und Wahlmännern, welche mir das Vertrauen 
geſchenkt haben, mich in das Abgeordnetenhaus zu wählen, theile 
ich hierdurch mit, daß gewiſſe Umſtände mich veranlaßt haben, 
aus der deuiſchkonſervativen Partet des Abgeordnetenhauſes 
auszuſcheiden. Meine politiſche, ſoziale und kirchenpolitiſche 
Haltung erleidet dadurch nicht die geringſte Veränderung.“ 

Zum Austritt des Herrn Stöcker aus der konſervativen 
Partei wird noch mitgetheilt, was freilich kein Geheimniß war, 
daß ſchon länger ſozialpolitiſche Meinungsverſchiedenheiten be⸗ 
ſtanden, welche den eigentlichen Grund für die Trennung abgaben. 
Herrn Stöcker naheſtehende Blätter fordern zu Proteſtverſamm⸗ 
lungen gegen die Haltung des Ausſchuſſes der konſervativen Par⸗ 
tei auf, die aber wieder von der konſervativen Fraktion des 


aber verwachſenes Geſchöpf, blieb vorausſichtlich als Stütze der 
Mutter daheim, fie ſorgte, wirthſchaftete und arbeitete von früh 
bis ſpät und erntete ſicherlich dafür reichen Gotteslohn. Mit 
mir aber wußte eigentlich Niemand etwas rechtes anzufangen. 
Ich war klug, beſaß jedoch keinerlei Talente und haßte Alles, 
was an die Miſere kleiner Verhältniſſe erinnerte. Man 
behauptete, ich wäre „ſchön“, was ich nicht beurtheilen 
konnte. 

Ich wußte nur, daß mein kaſtanienbraunes Haar gar 
ſeltſam mit dem blendenden Kolorit meiner Haut kontraſtirte. 
Die verſchiedenen Onkel unſerer zahlreichen Verwandtſchaft 
nannten meine Figur junoniſch, die Tanten ſtritten darüber, ob 
meine Naſe griechiſch oder römiſch ſei, und diverſe Vettern 
meinten: wenn die Martanne lacht, dann müßten alle Männer⸗ 
herzen wie Butter in der Märzſonne ſchmelzen. Allein man 
ſchalt auch darüber, daß ich ſo gräßlich verwöhnt wäre, daß id 
jo blutwenig leiſtete. „Pah, die Prinzeſſin, die Anſpruchsvolle, 
fie kriegt niemals einen Mann!“ tönte es mir zu meiner heim · 
lichen ra gar oft ans Ohr. Die Verwandten mochten 
wohl Recht haben. 

i Lag es vielleicht daran, daß meine Anfichten von Ehe und 
Glück zu hochgeſchraubt waren und ich Ideale ſuchte, die auf 
unſerem nüchternen Planeten nicht zu finden find, kurz, ich blickte 
etwas ſpöttiſch und überlegen auf die Männer nie der und meine 
— 5 Jugend verging wirklich, 15 daß je einer der Herren der 
Schöpfung mir nähergetreten wäre. 

Allein trotzdem fühlte ich mich unbefriedigt. Da kam meine 
Ernennung zur Hofdame der Herzogin X .. und mit einem 
Schlage änderte ſich die Situation. Die ſonſt fo ſcharfe Kritik 
der Tanten und Onkel wurde n iger. 

„Ja, dafür eignet ſich die Martanne wie keine Zweite. Mit 
ihrer Entſchloſſenheit und Charakterſtärke wird fie ſolch eine 
Stellung ſchon auszufüllen verſtehen! Um die iſt uns nicht 
bangel“ klang es einſtimmig. Ich lächelte ſtillbergnügt und ſchwieg— 


äußerten 


preußiſchen Landtags gebilligt iſt. Man wird ja ſehen, was Herr 
Stöcker thut. 

Zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem Bunde 
der Landwirthe ſoll Dank der Bemühungen des Reichs⸗ 
kanzlers und des Finanzminiſters ein vertrauliches Uebereinkommen 
erzielt fein. Die Regierung will eine ganze Reihe von Maß⸗ 
nahmen im Intereſſe der Landwirthſchaft vorbereiten, mit alleini⸗ 
ger Ausnahme des Antrages Kanitz. Nach dem Verlauf der letzten 
landwirthſchaftlichen Debatten im preußiſchen Landtage klingt das 
nicht direkt unwahrſcheinlich. 

Nachdem ſich in dieſem Frühjahr in großen Städten die 
Streikluſt wieder mehr als bisher zu regen beginnt, verdient 
das Reſultat einer deutſchen Streikſtatiſtik bis zum Jahre 1889 
rückwärts mitgetheilt zu werden. Nach derſelben haben die Ar⸗ 
beiter ihre Forderungen durchſchuittlich in 10—12 Prozent aller 
Fälle ganz und in etwa 20 Prozent theilweiſe durchgeſetzt, 
während faſt zwei Drittel der Streiks total erfolglos waren. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Dienſtag, 4. Februar. 

Fortſetzung! der Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches. 

Abg. v. Dziembowsky (Pole) bemängelt einzelne Punkte des 
Entwurfs. Bezüglich die religiöſen Frage ſchließe er ſich den geſtrigen 
Ausführungen des Abgeordneten Rintelen an. Im Uebrigen würden die 
Polen für Ueberweiſung an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern ſtimmen. 
— Abg. Kauffmann (freiſ. Vp.) erkennt in dem Entwurf einen Forte 
schritt troß mehrfacher Mängel. Die geſtrige Aeußerung des Abg. Rintelen 
ſei hoffentlich nicht ernſt gemeint; ſollte das aber der Fall ſein, ſo werde das Centr. 
einer geſchloſſenen Phalanx aller Parteien gegenüberſtehen. 
Redner ſchließt ſich dem Antrage auf Verweiſung an eine Kommiſſion an. 

Geheimer Juſtizrath Planck erklärt, die Beſtimmungen des Vereins⸗ 
rechts ſeien unentbehrlich gegenüber dem Machtzuwachs der Vereine durch 
Verleihung der juriſtiſchen Perſonen und bei dem Fehlen eines allgemeinen 
Reichsvereinsgeſetzes. Was das Familien⸗ und Eherecht angehe, jo gehöre 
die ſittliche und religiöſe Seite nicht vor das Forum des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs, ſondern nur die rechtliche Seite, unter welcher der Staat die 
Ehe als gültig anſieht. Die Beſtimmungen des Entwurfes ſeien ein un⸗ 
leugbarer Fortſchritt gegenüber den kaſuiſtiſchen Beſtimmungen des preußi⸗ 
ſchen Landrechts. Der Entwurf gebe dem Volke ein gutes, ein deutſches, 
ein wirklich ſoziales Recht, freilich kein ſozialdemotratiſches. Redner 
ſchließt mit den Worten: „Geben Sie dem deutſche Volle ſein gutes, ſein 
deutſches, ſein einheitliches Recht, das deutſche Volk wird Ihnen danken 
allezeit.“ (Lebhafter Beifall.) — Der Reichskanzler ſchüttelt dem Redner 
die Hand. 

Abg. Stadthagen (So) erklärt, in den Entwürfen ſei auf die 
Arbeiter und deren Lage keine Rückſicht genommen. Lebenslängliche Dienſt⸗ 
verhältniſſe auf dem Lande laſſe der Entwurf ſogar zu. Redner appeliert 
an die Regierung um Einführung einer Rechtseinheit für die Arbeiter. 

Die Weiterberathung wird ſodann auf Mittwoch 1 Uhr vertagt. Auf 
der Tagesordnung ſteht noch die Interpellation Schwerin über die Auf⸗ 
hebung der Tranſitläger. (Schluß 5 Uhr.) 

—  —I 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Dienſtag, 4. Februar. 
Weiterberathung des landwirthſchaftlichen Etats. 
Beim Kapitel „Veterinärweſen“ bedauert Abg. Graf Hoen sbro ech 
(Ctr.) die vergeblichen Geldopfer, welche die obligatoriſche Trichinenſchau 
dem platten Lande auferlege, da niemals Trichinen gefunden würden (2), 
während Redner unter Zuſtimmung der Rechten für das äußerſt gefährliche 
ausländiſche Fleiſch eine weit ſchärfere Kontrolle fordert. Den Bandwurm 
will Redner mit Rückſicht auf das äſthetiſche Gefühl des Hauſes nicht in 
die Debatte ziehen und empfiehlt unter großer Heiterkeit des Hauſes 
ſtatt unzureichender Vorbeugungsmittel ein wirkſames Repreſſivmittel. 
Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein betont 
dem Vorredner gegenüber die unbedingte Nothwendigkeit von Präventiv⸗ 
maßregeln. 

eim Kapitel „Förderung der Viehzucht“ empfehlen die Abgg. Lam⸗ 
precht (konſ.) und Ring (konſ.) eine Erhöhung der Fonds für Pferde⸗ 
zucht, letzterer unter Hervorhebung des vorzüglichen Beſtandes Trakehner 
Geſtüts. 

5 Beim Kapitel „Landesmeliorationen“ weiſt Abg. Ring (fonj.) auf 
die Nothwendigkeit eines allgemeinen Waſſergeſetzes hin und bittet in ent⸗ 
ſprechenden Fällen um Unterſtützung der Waſſerbaugenoſſenſchaften. 
Geheimrath Holle erklärt, die Regierung ſei gern zu einem Entgegen⸗ 
kommen und zu wohlwollender Prüfung einzelner Geſuche bereit. — Auf 
das Verlangen des Abg. v. Pappenheim (konſ.) nach einer 
ſpeziellen techniſchen Vorbildung und nach Vermehrung der Meliorations⸗ 
beamten, erwidert der Landwirthſchaſtsminiſter durch Hinweis auf die 
diesjährige erhebliche Erhöhung der Fonds zur Förderung von Meliora⸗ 
tionen und auf die erfreulichen Fortſchritte in der Durchbildung der Be⸗ 
amten. Er geſteht zu, daß früher bei Meliorationen Fehler gemacht 
worden ſeien, welche aber, einmal erkannt, in Zukunft vermieden 
würden. (ĩBeifall rechts.) — Den von mehreren Abgeordneten ge⸗ 

ünjchen betreffend eine Staatsunterſtützung einzelner Ent⸗ 

und Bewäſſerungs-Genoſſenſchaften ſichert der Miniſter sorgfältige Prü⸗ 
fung zu. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: 10 15 Geſetzentwurfs 


betreſſend die egiſter bei der Binnen ſchi Bi ahrt ſowie von 
Fluß ⸗Regulirungsverbänden. — Schluß 4 Uhr.) 
Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Anläßlich des Todes der Großherzogin von 
Oldenburg ift eine zehntägige Hoftrauer vom 7. dieſes Monats ab ange⸗ 
ordnet worden. 

— 2 — - * — 2 — 
Und nun ſind drei Jahre in's Land gezogen und ich fühle 
mich glücklich. — 

Alle dieſe Gedanken zogen jetzt durch mein Hirn, als ich mit 


halbgeſchloſſenen Augen, die Glieder behaglich ausgeſtreckt, in der 


Wagenecke lag. Am ſchwarzblauen Nachthimmel funkelten die 
Sterne und ab und zu rauſchte vom Schornſtein der Lokomotive 
eine Funkengarbe glühenden Rauches am Koupeefenſte r vorbei. 

Das Ziel meiner diesjährigen Urlaubsreiſe war ein kleiner 
öſterreichiſcher Gebirgsort, wo ſich Mama mit Eveline, unſerer 
Aelteſten aufhielt und wohin Clary, eine der verheiratheten 
Schweſtern, mit ihren zwei ſüßen Kindern zu kommen verſprochen 
hatte. Wir gedachten dort vierzehn Tage zu bleiben, um die 
erfriſchende Bergluft zu genießen. 

Es mochte zwei Uhr Nachts ſein und ich war nach Reviſion 
des Gepäcks an der Grenzſtatian in's Koupee zurückgekehrt, als 
eine ältere Dame einſtieg, was mir, Baronin Steiner's War⸗ 
nung gedenkend, hoͤchſt willkommen erſchien. Es war eine kleine 
forpulente Frau mit ſchwarzen Stirnlöckchen, grellen dunklen 
Augen und etwas verdroſſenen Geſichtszügen. 

Ich half ihr beim Unterbringen ihres nicht geringen Hand⸗ 
gepäcks, was fie mit halb mürriſchem Danke entgegennahm. Eine 
ſchwarze Ledertaſche, welche ſie bisher in der Hand gehalten, 
brachte ſie ſchließlich auf dem Hängenetz unter, indem ſie meine 
Köfferchen etwas rückſichtslos beiſeite ſchob. Darauf placierte fie 
ſich in de r entgegengeſetzten Ecke. Ich hatte es mir auch wieder 
bequem gemacht, aber beim Schein der Deckenlampe ſah ich durch 
meine halbgeſchloſſenen Augenlider, daß die Fremde mich 
ſcharf beobachtete. Es wurde keine Konverſation zwiſchen uns 
geführt, und wie ich nach einer Weile bemerkte, ſchien mein 
Gegegenüber in Schlummer geſunken zu ſein. Ich ſelbſt fühlte 
mich zwar merklich abgeſpannt, aber nicht ſchläfrig. Der fahle 
Tagesſchein zog bereits über den Himmel und ließ die Gebirgs⸗ 
kette, welche die anmuthige Gegend am Horizonte begrenzte, 
ſcharf hervortreten. 

Da ich das Bedürfniß nach einer Erfriſchun 


verſpürte, 
erhob ich mich, um die von meiner Jungfer vorforgl 


eingepackte 


Italien. Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ telegraphirte 
General Baratieri, er habe Menelik mitgetheilt, daß er mit ihm nicht habe 
unterhandeln können, ſolange ſich italieniſche Soldaten in ſeiner Gefangen⸗ 
ſchaft befunden hätten. Der Negus entließ die Geiſeln, die geſtern Abend 
im Lager ankamen. Beim Feinde ſind noch die Offiziere und Soldaten, 
welche in der Schlacht bei Amba⸗Aladſchi gefangen wurden. Ras 
Makonnen ſchrieb an General Baratieri, Menelik habe von dem Zwiſchen⸗ 
fall mit den Geiſeln nichts gewußt. 

England. Der Kreuzer „Blenheim“ iſt mit der Leiche des Prinzen 
Heinrich von Battenberg in Portsmouth eingetroffen. Die Leiche wurde 
Dienſtag Nachmittag auf die königliche Yacht „Victoria and Albert“ über⸗ 
grün, um nad) Cowes er zu werden. — Sir Cecil Rhodes ift an 

ord des Kapdampfers „Moor“ in Plymouth eingetroffen und hat ſich 
nach London weiterbegeben. 

Bulgari en. Wie die Abendblätter melden, hat der Kaiſer von Ruß⸗ 
land die Pathenſtelle bei dem Uebertritt des Prinzen Boris zur ortho⸗ 
doxen Kirche (vergl. beſonderen Artikel) übernommen. Eine amtliche 
Beſtätigung dieſer Meldung liegt jedoch nicht vor. 

Spanien. Ein amtliches Telegramm aus Havaunah meldet, daß eine 
Abtheilung der Kavallerie des Generals Marin die Vorhut von Maximo 
Gomez bei San Antonio zwiſchen den Provinzen Havannah und Pinar 
del Rio geſchlagen hat. Zwanzig Aufſſtändiſche wurden getödtet und zahl⸗ 
binde 3 Die Verbindung zwiſchen Gomez und Maceo iſt ver⸗ 

indert. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 4. Februar. In der geſtrigen Generalverſammlung des 
hieſigen Vorſchuß vereins wurde der Abſchluß für 1895 ge⸗ 
nehmigt. Der Verein hat einen Umſatz von mehr als 2000 000 Mark 

ehabt. Der Depoſitenbeſtand betrug am Schluſſe des Jahres 164 880 
ark, der Wechſelbeſtand 224 181 Mark, das Mitgliederguthaben 63 442 
Mark, der Reſervefonds 1969 Mark. Die Mitglieder erhalten eine 
Dividende von 6 Prozent. — In der Zeit vom 16.— 31. Januar find 
768 warme Mittagsportionen an arme Schulkinder verabreicht 
worden; hiervon entfallen 516 Poetionen auf auswärtige und 252 auf 
hieſige Kinder. Die Verabreichung der Speiſen erfolgt 4 mal wöchentlich, 
und zwar an den vollen Unterrichtstagen. Wie im Vorjahre widmet der 
Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich diefem von ihm ins Leben ge⸗ 
rufenen wohlthätigen Werk ſeine Unterſtützung. Frau Dr. Hubrich und 
die Lehrerfrauen beſorgen die Verabreichung des Eſſens, während die 
Lehrer die Aufſicht führen. Die Beſpeiſung hört zum 1. April auf. 
— Wie beſtimmt verlautet, ſoll in dieſem Frühjahr das hieſige Bahn⸗ 
hofsgebäude bedeutend erweitert werden. — Schuhmachermeiſter Konkowski 
hat das in der Kirchenſtraße gelegene Wohnhaus des Friſeurs Schulz nebſt 
dem anliegenden Gartenland für 15 000 Mark gekauft. 

— Culm, 4. Februar. Nachdem der Streit um das „alte 
Aichung samt“, welcher feit Jahrzehnten zwiſchen dem Magiſtrat und 
der evangeliſchen Gemeinde geführt worden iſt, durch Auflaſſung des 
Hauſes an die Kirchengemeinde endlich zum Abſchluß gebracht worden iſt, 
gedenkt der Gemeindekirchenrath das Grundſtück zu verkaufen und will 
dem ſchon vor längerer Zeit in Ausſicht genommenen Plane, ein neues 
Pfarrhaus an der evangeliſchen Pfarrkirche zu erbauen, näher treten. 
— Der Herr Oberpräſident hat dem Lehrer Filcek in Pniewitten, 
Kreis Culm, in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Förderung der 
O b ſt bau m zucht eine Geldprämie bewilligt. — Die Verwaltung der 
erledigten Schulftele Malankowo iſt dem Lehrer Weiß in Pniewitten 
übertragen worden. 

— Schwetz, 3. Februar. Die diesjährige Kampagne der hieſigen 
Zuckerfabrik war ungleich gewinnbringender als im Vorjahre, und 
hat die Verwaltung aus eigener Initiative etwa 80 0 0 Mark an die 
Rübenlieferanten nachgezahlt und zwar 5 Pfennig pro Zentner. Außerdem 
war die Fabrik imſtande, den nicht unbedeutenden Verluſt aus dem Vor⸗ 
jahre zu decken. 

Strasburg, 3. Februar. Am Sonnabend Nachmittag iſt der neue 
Bürgermeiſter Herr Groneberg aus Jaſtrow durch Herrn Landrath 
Dumrath in ſein Amt eingeführt worden. 

— Graudenz, 4. Februar. Zum Erſten Bürgermeiſter der 
Stadt Graudenz wurde von der heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Herr Stadt⸗Syndikus und Beigeordneter Kühnaft aus Glogau in 
Niederſchleſien gewählt. — Am Freitag überreichte Herr Juſtizrath Kabi⸗ 
linski den Antrag auf Genehmigung der Anlegung des Straßenbahn⸗ 
Geleiſes zur Gewerbeausſtellung (Strecke Bahnhof bis Rehdenerſtraße) 
dem Herrn Eiſenbahnpräſidenten Thoms in Danzig mit der Bitte um 
Beſchleunigung. Herr Thomé verſprach, um die Zwecke der Ausſtellung 
zu fördern, thunlichſte Beſchleunigung. Die übrigen nach dem Geſetze für 
die Anlegung von Kleinbahnen erforderlichen Vorarbeiten ſind ebenfalls in 
Angriff genommen. 

— Kolmar i. P., 3. Februar. Am geſtrigen Tage verließ die Frau 
des Schneidemüllers T. hier auf kurze Zeit das Zimmer, in welchem ſich 
ihre Kinder im Alter von / und 3 Jahren befanden. Als fie zurück⸗ 
kehrte, fand ſie die Stube voll Rauch; der Kinderwagen, in welchem das 
jüngſte Kind lag, ſtand in Flammen. Das unglückliche Kind war ſchrecklich 
verbrannt und ſtarb nach ungefähr einer Stunde Es wird angenommen, 
daß das ältere Kind den Wagen durch in der Stube umherliegende Streich⸗ 
hölzer in Brand geſetzt hat. 

Krone a. B., 2. Februar. In voriger Woche fand eine Sitzung 
des evangeliſchen Kirchenraths und der Gemeindevertretung ſtatt. Die 
eee ſich mit dem von der Königlichen Regierung 
entworfenen Bauanſchlag für die Renovation der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche. Die Bauunkoſten ſind in dieſem Anſchlage auf 
4000 Mark normirt, wovon die Königliche Regierung als Patron der 
Kirche ein Drittel, die Gemeinde dagegen zwei Drittel zu leiſten hat. 
Von den Gemeindevertretern ſind noch einzelne Wünſche in Bezug 
auf die Renovirung zum Ausdruck gebracht worden, die demnächſt 
zur Kenntniß der Königlichen Regierung gebracht werden ſollen. — 
Die Nachricht über die Erhöhung des Strafanſtalts⸗Wachtkommandod auf 
die frühere Kopfzahl von 90 Mann ſcheint ſich zu beſtätigen, da die Mili⸗ 
tärbehörde wegen Wiedererhaltung der früheren Räumlichkeiten im Wegner⸗ 
ſchen Einquartierungshauſe Schritte gethan hat. Dieſe Erhöhung hängt 
damit zuſammen, daß die Zahl der Strafanſtaltsgefangenen auch eine 
größere werden wird. In Folge der demnächſt erfolgenden Auflöſung der 
Strafanſtalt Naugard ſollen die katholiſchen Gefangenen von dieſer Anſtalt, 
u ..... — y —— — 


Flaſche mit Sherry aus dem Köfferchen herauszunehmen. Dabei 
hob ich die ſchwarze Ledertaſche meiner Reiſegefährtin behutſam 
empor und legte ſie zur Seite. Denſelben Moment ſah ich, wie 
dieſe die Augen öffnete und mein Gebahren ſcharf fixirte. Nach: 
dem ich noch einen kleinen Imbiß eingenommen, lehnte ich mich 
wieder in die Ecke zurück und verſuchte zu ſchlafen. 

Ich beſinne mich nicht mehr darauf, wie lange Morpheus 
mich in Banden gehalten; als ich mich wieder aufrichtete, war es 
heller Tag. 

Mein Gegenüber ſaß aufrecht mit der ſchwarzen Leder⸗ 
ieh im Schoß und ſchien in ängſtlicher Haft darin herum⸗ 
zutramen. 

Ich fragte, ob ſie etwas dagegen habe, wenn wir das 
zweite Fenſter öffneten, da es erſtickend heiß ſei; fe nickte 
zerſtreut mit dem Kopf und ſtieß einige halblaute Seufzer aus. 
Währenddem hatte ſie die Taſche bis auf den Boden geleert und 
alle die in ihr enthaltenen Gegenſtände um ſich herum auf dem 


Sitzpolſter ausgebreitet. f 
„Sie ſuchen etwas?“ fragte ich in höflicher Theilnahme 
Die Angeredete blätterte grade in ungeduldiger Haſt 
in einem Portefeuille; dabei ſunkelten ihre Augen ſeltſam 
unruhig, und das volle Geſicht hatte eine faſt blaurothe Färbung 
angenommen. 
„Ja — ja — ich ſuche einen Fünfzig⸗Gulden⸗Schein, den 
ich bei meiner Abreiſe hier herein gelegt habe“, ſtieß ſie 


äch zend heraus. 
(Fortſetzung folgt) 


Kleines Feuilleton. 


Ueber eine goldene Kanone 


berichtet der Reichsanzeiger: Dem Kaiſer wurde bei der 
Geburtstagsparole die neueſte Erwerbung des königl. Zeughauſes 
in Berlin vorgeführt. Es iſt eine ſog. „goldene Kanone“, ein 
Stüd, wie es keines der großen europäiſchen Waffenmuſeen 
befigt. Nur in Hamburg, wo die Kanone erworben, iſt ein ganz 


ca. 200 Mann, in Cronthal untergebrucht werden. Die Strafanſtalt Cron⸗ 
thal enthält gegenwärtig ca. 450 Gefangene, während ſie über 600 bergen 
kann. Dieſe Zahl iſt nach und nach zurückgegangen. Auch für dieſes Jahr 
ſteht noch ein weiterer Rückgang zu erwarten. 

— Fordon, 3. Februar. Geſtern Abeud veranſtaltete im Riedelſchen 
Saale der hieſige Fraueuverein eine Wohlthätigkeitsvorſtellung. Die Vor⸗ 
ſtellung war reichlich beſucht und brachte einen Ertrag von 91,50 Mk. 

— Inowrazlaw, 4. Februar. Das Reichs poſtomt hat die Herſtellung 
einer Stadtfernſprechein richtung im Etatsjahre 1896097 in 
der Vorausſetzung in Ausſicht genommen, daß mindeſtens 25 Sprechſtellen 
ur Einrichtung gelangen. Anmeldungen werden jeder Zeit in der 

anzlei des Poſtamts, Eingang Poſtſtraße, angenommen. Hoffenzlich 
kommt die von der Poſt geforderte geringe Anzahl der Theilnehmer zu⸗ 
ſammen und die Einrichtung wird perfekt. Ihre Verbindung mit Beom⸗ 
— Thorn und damit mit Berlin zc. iſt dann nur eine Frage 
er Zeit. 

— Strelno, 3. Februar. Im vorigen Jahre wurden in der hieſigen 
Genoſſenſchaftsmolkerei über 1 ½ Million Liter Milch ver⸗ 
arbeitet und über 15000 Pfund Butter verſchickt. — Da Bürgermeiſter Herr⸗ 
gott die Annahme der Wahl zu einem Kirchenälteſten abgelehnt hat, finder 
am Sonntag Invocavit in der evangeliſchen Kirche eine Neuwahl ftatt. 

— Gneſen, 3. Februar. Der vor kurzer Zeit wegen Unterſchlagung 
amtlicher Gelder flüchtig gewordene Regiments ſchreiber Bargel hat ſich 
geſtern der Militärbehörde in Kiel freiwillig geſtellt; heute erfolgte ſeine 
Ueberführung nach hier. — Das Komitee der Ausſtellung für Gaſthofs⸗ 
und Hauswirthſchaftsgegenſtände aller Art und Volksernährung macht be- 
tannt, daß die Ausſtellung vom 19. bis 27. April 1896 ſtattfinden ſoll, 
und find Anmeldungen bis ſpäteſtens 1. März d. J. an den Geſchäftsleiter 
der Ausſtellung, Auktionskommiſſarius Fromm hierſelbſt zu richten. 

— Gneſen, 3. Februar. Der wegen Todtſchlages zu 12 Jahren 
Zuchthaus verurtheilte Beſitzerſohn Otto Harmel aus Kornfelde hat jezt 
ein Geſtändniß abgelegt. Er hat zugegeben, daß die Bekundungen der 
Lehrerfrau in K., welche ihn am fraglichen Abend beobachtet haben will, 
richtig geweſen ſind. 

— Poſen, 4. Februar. Der Verein zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken wird in abſehbarer Zeit ein eigenes 
Heim in Poſen beſitzen; es ſind ihm, wie bereits mitgetheilt, zu dieſem 
Zweck 50 000 Mark zugewieſen worden. Im Jahre 1895 find bei der 
Geſchäftsſtelle Poſen gegen 7000 Briefe eingegangen, ferner hat die Nach⸗ 
ſuchung von 300 000 Mark Perſonalkredit und 600 000 Mark Hypotheken⸗ 
kredit ſtattgefunden. Der Verein ſammelt einen Stipendienfonds, welcher 
jungen Landwirthen und Gewerbetreibenden den Beſuch von Fuchſchulen 
ermöglichen ſoll. Eine „Handels- und Gewerbebank“ iſt in der Errichtung 
begriffen. 

— sn 
Loeales. 
Thorn, 5. Februar 1896. 

+ [Perſonalien.] Der Amtsvorſteher Gutsbeſitzer 
Langſch⸗Renczkau iſt auf weitere ſechs Jahre zum Amts vorſteher 
für den Amtsbezirk Renczkau wiedergewählt worden. — Der Re⸗ 
ferendar Max Lewinsky aus Pr. Stargard iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt worden. — Der Schulamtskandidat Köl m 11 
aus Pr. Friedland iſt an die Schule in Schnakenburg, Kreis Danzi⸗ 
ger Niederung und der Schulamtskandidat Hüske aus Pr. 
Friedland an die Schule in Biſchfofswerder berufen worden. — 
Dem Chauſſeeaufſeher Rothert in Culm und dem Hofmeiſter 
Gottlieb Nitz zu Gotzkau im Kreiſe Schlochau iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

»[Perſonal veränderungen in der Garniſon! 
Bilau, Feuerwerks⸗Pr. Lt. von der Kommandantur des Truppen: 
übungsplages Hagenau, zum Fußart. Regt. Nr. 11, Vogt, 
Feuerwerkshauptmann vom Fußart. Regt. Nr. 11, zur Komman⸗ 
dantur des Truppenübungsplatzes Hagenau verſetzt. 

x [Der 350jährige Todestag Martin Luthers 
(18. Februar)] wird in allen evangeliſchen Kirchen gebührend 
begangen werden. Durch einen allgemeinen Erlaß an die 
Geiſtlichkeit wird dieſe veranlaßt, am Sonntag Eſtomihi, 16. 
Februar, im Kirchengebet und in der Predigt auf den Gedenktag 
hinzuweiſen. Die Hauptfeier wird in Eisleben ſtattſiaden, 
wo der Reformator am 18. Februar 1546 ſein thatenreiches 
Leben beſchloß. 

+ [Provinzial ⸗Ausſchuß.] Unter dem Vorſitze 
des Herrn Geh. Regierungsraths Landrath Döhn aus Dirſchau 
begannen geſtern Vormittag in Danzig die Sitzungen des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes, der auch Herr Oberpräſident v. Goßler 
beiwohnte. Herr Landesdirektor Jaeckel machte u. A. folgende 
Mittheilungen: Der Herr Oberpräſident hat auch für das 
Etats jahr 1896.97 zur Förderung des Obſtbaues in der 
Provinz. insbeſondere zur Vertheilung von Obſtbäumchen an 
kleinere Grundbeſitzer und Lehrer gegen eine Vergütung von 
25 Prozent des Koſtenpreiſes die Bewilligung einer Provinzial⸗ 
beihilfe von 2000 Mk. beantragt. In dem bezüglichen Erlaſſe 
theilt der Herr Oberpräſident gleichzeitig mit, daß die für das Etats⸗ 
jahr 1895/96 Seitens der Probinz und des Staates zur 
Verfügung geſtellten Summen vollſtändig verwendet ſeten und es 
zu erwarten ſtehe, daß auch für 1896/97 zur Förderung des 
Odſtbaues in der Provinz eine angemeſſene Staatsbeihülfe 
gewährt werden würde. Beihülfen ſind u. A. gewährt worden: 
Der katholiſchen Kirchengemeinde zu Prechlau, zum Kirchener⸗ 
weiterungsbau 10000 Mk; der katholiſchen Kirchengemeinde zu 
Grutta, Kreis Graudenz, zu Baureparaturen auf der Pfarrei und 
zur Einrichtung eines neuen Begräbnißplatzes 6100 Mk. Der 


— — — — —— —-¼-¼ —-¼— — 
gleiches zweites Stück verblieben. Die äußere Erſcheinung des 
Geſchützes iſt jo ſchön und fein, wie es bei einem Waffenſtüick 
dieſer Art ſonſt nicht angetroffen wird. Das ſchlanke, faſt 
3 Meter lange Rohr glänzt in ſtarker Feuervergoldung. Es 
zeigt neben profilierten Leiſten und Ringen drei ausgehobene und 
ziſelirte Blätterfrieſe, zwei aus nackten Ringergeſtalten gebildete 
Henkel und als Bodenſtück einen Elephantenkopf. Die Henkel 
ſind durch Größe und Freiheit der Auffaſſung wie Ausführung 
ſelbſtändige Kunſtwerke von höchſtem Werthe. 


Der „Palmenball“ in Petersburg. 

Man berichtet aus Petersburg: Der prachtvolle ſog. „Pal⸗ 
menball“ fand im Winterpalaſte ſtatt. Der Palmenball wird }o 
genannt, weil auf dieſem unter den herrlichen Palmenbäumen 
ſoupirt wird. Die Bäume, welche aus den Treibhäuſern des „Tau⸗ 
riſchen Palais“ geholt, ſind zum größten Theil von impoſanter 
Größe, bis zehn Meter hoch und mit Stämmen von anderthalb 
Meter im Umkreis. Um jeden Baum ſteht ein Tiſch für acht 
bis zwölf Perſonen gedeckt. Die Palmen vertragen es nur bei 
zwei ſolchen Feſten mitzuwirken; dann werden ſie ins „Treibhaus⸗ 
ſpital“ gebracht, um ſich daſelbſt während zweier Jahre aus zu⸗ 
ruhen. Die Palmen, welche diesmal den Feſtſaal ſchmückten, 
werden noch für den zweiten Ball am Mittwoch über acht Tage 
Mk und dann erſt im Winter 1900 wieder im Winterpalafte 
erſcheinen. 


Franzöſiſcher Chauvinismus. 

Auf Veranlaſſung des Oberſten lernen die Leute des 22. 
franzöſiſchen Dragonerregiments in Sedan Lieder, die ſie auf 
dem Marſch und in den Kaſernenſtuben ſingen, und aue denen 
in genauer Ueberſetzung folgende hübſche Probe angeführt ſei. 
Aus dem Liede „Nach Berlin!“: „Denke daran, o edles Frank⸗ 
reich, daß wir Rache wollen. Wir werden ſie haben; ja, wir 
werden ſie haben, wir ſchwören es in Berlin (dreimal).“ 


eu über den Antrag der Obſtverwerthungsgenoſſenſchaft in 
ing auf Bewilligung eines Amortiſations » Darlehns von 

Mk. zur Durchführung der Genoſſenſchaftsaufgaben iſt bis 
zur Erledigung der erforderlichen Rückfragen über die Vermögens⸗ 
verhältniſſe der Genoſſenſchaft 2c. ausgejegt. — In den Provin⸗ 
Nal-Irrenanſtalten befanden ſich am 31. Dezember 1895 1021 
ante und zwar 505 Männer, 516 Frauen. Die Kranfen ver⸗ 
Aalen ſich auf die Anſtalten wie folgt: Schwetz 229 Männer, 
ri Frauen; Neuſtadt 227 Männer, 229 Frauen; Konradſtein 

I Männer, 50 Frauen. — Die bei der Weſtpreußiſchen Feuer⸗ 

ozietät in der Zeit vom 1. April 1895 bis einſchl. 20. 

Januar 1896 liquidirten Brandentſchädigungen haben bei 357 

ränden 600,102 Mk. betragen, während in derſelben Zeit des 
vorigen Jahres bei 308 Bränden 554 202 Mt. liquidirt worden 
ſind. In dieſem Jahre betragen demnach die Brandentſchädigun⸗ 
gen 45900 Mk. mehr wie im Vorjahre. — Der dem Provinzial⸗ 
Landtage vorzulegende Haupt und die Nebenetats, ſowie der 

ntwurf des Verwaltungsberichts der Provinz pro 189596 und 
die ſonſtigen Vorlagen für den Provinzial⸗Landtag wurden durch 
beraihen. Heute, Mittwoch, wird die Sitzung fortgeſetzt. 

+ [Der Haus- und Grundbeſitzer⸗Vereinh hält 
biefen, Freitag Abend in Winkler's Hotel eine Vorſtandsſitzung ab. 
4 [Das Kleinbahnproſekt Thor n⸗Le ibitſchl iſt 
jetzt landespolizeilich geprüft worden, ohne daß — wie verlautet 
O erheblichen Einwendungen erhoben find, und wird jetzt der 
Regierung in Marienwerder zur Genehmigung vorgelegt werden. 
Falls dieſe, woran wohl nicht zu zweifeln, ertheilt wird, dann 
bleibt vor Allem noch der ſehr wichtige Punkt, die Aufbringung 
der erforderlichen Geldmittel. zu erledigen. 

„ lDer Weſtpreußiſche Geſchichts verein)! 
hält am Sonnabend, den 8. Februar, Abends 7 Uhr in der 
Aula des ſtädtiſchen Gymnaſiums zu Danzig eine Sitzung ab. 

err Dr. E. Remus» Danzig hält einen Vortrag über das 
Thema „Der deutſche Bauer im preußiſchen Ordensſtaate.“ 

= Huf dem 30. polniſchen Landwirth ⸗ 
ſchafte tage] welcher, wie wir ſchon kurz berichtet haben, 
am 11. Februar, Vormittags 11 Uhr, hier in Thorn im Saale 
des „Muſeums“ ſtattfindet, kommen u. A. folgende Fragen zur 

rörterung: „Kann die in neuerer Zeit von Regierungskreiſen 
angeregte Methode zum Flachsbau uns zum Nutzen gereichen?“ 
und „Fütterung des Viehes im Hinblick auf die niedrigen Preiſe 
er landwirthſchaftlichen Produkte“, ſowie „Berichte über 
Erfahrungen in der Landwirthſchaft.“ — Am Abend des 11. 

bruar findet im Anſchluß an den Landwirthſchaſtstag im 

aale des Artushofes wieder ein Ball ſtatt. 

t [Die Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volisbildung feiert demnächſt das Feſt ihres 25jährigen 

eſtehens. Die Anzahl der perſönlichen Mitglieder hat ſich auf 

erhöht; außerdem gehören viele körperſchaftliche Mitglieder 
zu dem Verein, z. B. auch der Magiſtrat Thorn. 

== [Der Allgemeine Sterbekaſſen⸗ Verein! 
hat am Montag im Schützenhauſe ſeine Generalverſammlung 
abgehalten. Der Vermögensbeſtand beträgt nach dem Kaſſenbericht 

1141 Mk. Für 19 Sterbefälle wurden 2022 Mk. ausgezahlt 
Die Mitgliederzahl beträgt 443. Aus der Vorſtandswahl gingen 
hervor die Herren Goewe als Vorſitzender, Kaufmann Gukſch als 
Kontrolleur, Buchhalter Wendel als Rendant, Gehrmann, Sigis⸗ 
mund, Prill, Doliva als Beiſitzer. J 

* [Der deutſche milchwirthſchaftliche Verei 
hält ſeine Generalverſammlung am Dienftag, den 18. Februar 
Vormittags 10 Uhr in Berlin SW. im Hotel „Vier Jahres⸗ 
zeiten“, Prinz Albrecht Straße 9, ab. Auf der Tagesordnung 
ehen folgende Punkte: 1. Geſchäftliches und Bericht über die 

eſchlüſſe des Ausſchuſſes. 2. Wahl von fünf Ausihußmitgliedern. 
u Bericht über die III. Deutſche Molkerei ⸗ Ausſtellung, ſpeziell 
u die wiſſenſchaftliche Abtheilung, 4. Techniſche Mittheilungen 
ber Rahmbehandlung. Referent: Ingenieur Wilhelm Helm, 
rlin. 5 Ueber den gegenwärtigen Stand der bakteriologiſchen 
orſchung auf milchwirthſchaftlichem Gebiete. Referent: Dr. 
seg m an u, Kiel. 6. Beſprechung über Förderung des Ab: 
atzes der Molkereiprodukte. 

6 »[Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer.) 
d egen Ende dieſes Monate, vorausſichtlich am 24. Februar, ſoll 

le erſte Sitzung der auf Grund des § 23 des Geſedes vom 30. 
Juni 1894 konſtituirten weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer 
* anzig im großen Saale des Landeshauſes ſtattfinden. In 
Walden wird vornehmlich die Vertheilung der Geſchäfte, die 
— des Vorſtandes etc. vorgenommen werden. — Wie ſchon 
nennt iſt, wird in derselben Z it in Danzig eine Sitzung des 

preußischen landwirthſchaftlichen Centralvereins, ein Verbands: 

S der weſtpreußiſchen Raiffeiſen-Vereine und ein weſtpreußiſcher 
aatenmarkt ſlattfinden. 

j [Die Errichtung eines Petroleum Lager⸗ 

chuppens an der Uferbahn iſt, nachdem die geplante Bau⸗ 


Folia a ktion von der kgl 
Fortififatien in Maſſiobau und Eiſenkonſtruktio N 


mehr in der Weiſe genehmigt worden, daß der Bau aus Holz 


mit äußerer Wellblechbekle nd mit Pappda 
1 mie kleidung aufgeführt und Pappdach 
— [Eine Revifion der Petroleum⸗Meß⸗ 
MAX ta te) bei den hieſigen d wird Herr 
midmeiſter Braun in nächſter Woche ausführen. Der Aich 
Aübektor für Ost. und Weſtpreußen, Major a. D. Hugo⸗ 
d nigsberg, hat die Aufmerkſamkeit der Atchämter beſonders auf 
ei in vielen Geſchäften benutzten gläſernen Meßapparate ger 
undtet, von denen viele unrichtig fein ſollen. Etwa vorgefundene 
nogichtige Apparate werden konfiszirt; außerdem trifft natürlich 
Bestrafung die Schuldigen. i 
Tho x [Beſitz wechſel] Die Firma Louis Lewin in 
gehört Dat die bisher Herrn Siadtrach Kittler hierſelbſt 
beige Ziegelei in Fordonu gekauft. 
ordnel[Das zwelte Verzeichniß der beim Abge⸗ 
enthält ten hauſe eingegangenen Petitionen] 
— u. A. die folgende: Der Vorſtand der Landgemeinde 
zügl er beantragt: Den § 53 des Kommunalabgabengeſetzes be: 
von 3 der Verpflichtung der Betriebsgemeinden zur Leiſtung 
Weiſe en an die Wohnfiggemeinden in näher angegebener 
ndern. 
beginnt [Die diesjährige Berliner Frübjahrsmej fe] 
ver für die keramiſchen⸗, Bronze, Kurz⸗, Spielwaaren und 
rwandten 


Ron 11. März. Die Meſſe wird in dem eigens hierzu mi: einem 

enaufwand von 2½ Mill. Mk. erbauten Meßpalaſt abgehalten. 
der „ [Ueber die Stellung der Standesbeamten] hat 
die zreußiiche Minister des Innern eine Eirkularverfügung an 
dar Provinzialbehörden erlaſſen, wonach dieſelben keinen Anſpruch 
Fl haben, auf Lebenszeit angeſtellt zu werden oder bei 

retender Dienſtunfähigkeit Penſion zu erhalten. 


[Neue Poſtanſtalt] Am 1. d. Mts. iſt auf dem 
Bene 2 lonowo (an der Eiſenbahnſtr cke Strasburg Lauten- 


1 eie Poſthülfeſtelle in Wirkſamkeit getreten. 
a n voder Weſtpreußiſche Verein der Hilfslehrer 
| beren Lehranftalten] hat in dieſen Tagen in einer 


wird. 
werker kammern bilden. 


durch Druckluft bethätigte 
R. Hinze in Danzig ein 


Kaliſcher, Baderſtraße 2. 


verworfen war, von der genannten Behörde nun⸗“ 


Geſchäftszweige am 26. Februar und dauert bis 


in Danzig abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, ſich zur Auf- 
beſſerung der Verhältniſſe ſeines Standes mit einer Petition 
an das Abgeordnetenhaus zu wenden. In der Petition 
wird in der Hauptſache gebeten, die Hilfslehrerſtellen in Ober⸗ 
lehrerſtellen umzuwandeln. Weiter wird gebeten, für diejenigen 
Hilfslehrerſtellen, welche als ſolche beſtehen bleiben, das Normal⸗ 
gehalt der Oberlehrer, alſo 2100 Mk. (ohne Wohnungszuſchuß) 
feſtzuſetzen. 

[Weſtpreußiſcher Schuhmacherverband.] 
Am 18. Februar findet in Graudenz eine Verbandsſitzung des 
weſtpreußiſchen Schuhmacherverbandes, zu dem die Schuhmacher⸗ 
innungen Weſtpreußens gehören, ſtatt, der als Regierungs⸗ 
kommiſſar Herr Geh. Regierungsrath Sievert⸗Berlin beiwohnen 
Einen Haupipunkt der Beſprechung werden die Hand— 


§ [Patente und Gebrauchs muſter.) 
Bremſe für Fahrräder 
Patent ertheilt; auf einen Fahr⸗ 
kart enhalter aus zwei durch Feder gegen einander gepreßten 
Metallſcheiben mit Brochennadeln iſt für Herrn R. Tornwaldt 


Auf eine 
iſt Herrn 


in Danzig ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 


— [Rache iſt süß!] Ein als „Prozeßmeier“ bekannter 
Bürger in einer kleinen Stadt Weſtpreußens hatte kürzlich einen 
Prozeß verloren und jetzt ſollte er feinem Rechtsanwalt obenein 
noch die Rechnung für juriſtiſchen Rath und Beiſtand bezahlen. 
Ergrimmt darüber malte der ärgerlich gewordene Klient ſeinem 
Rechtsbeiſtand mit großen Kreidebuchſtaben die Inſchrift an die 
Thür: „Hier iſt guter Rath theuer!“ Wie man 
munkelt, ſoll die Angelegenheit Anlaß zu einem neuen Prozeß 
gegeben haben. 

* [In der Angelegenheit der Kautzſchen Millionen: 
erbſchaft,] in welcher geſtern Termin vor dem Amtsgericht 
Inowrazlaw anſtand, ſcheinen alle Hoffnungen, welche die Erben 
ſich gemacht hatten, zu Waſſer werden zu wollen. Der Fiskus 
hat, wie das „B. T.“ meldet, ebenfalls Anſpruch auf das Ver⸗ 
mögen des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Kautz erhoben und den 
Klageweg beſchritten. Es iſt demnach ſehr zweifelhaft, ob die 
nahen Verwandten des Erblaſſers in der Lage ſein werden, ihre 
Anſprüche vor Gericht mit Erfolg durchzuſetzen. Zu dem geſtrigen 
Termin war eine große Zahl von Zeugen vorgeladen. 

„ [Polizeibericht vom 5. Februar.] Gefunden: Ein 
Pack grauer Wolle vor der Jakobskaſerne; ein Federmeſſer bei Louis 
Zurückgelaſſen: Eine Herren⸗Re⸗ 


montoir⸗Uhr nebſt Kette und Uhrtaſche im Lokal von Mielke. — Ver⸗ 
haftet: Sechs Perſonen. 


@ Podgorz, 5. Februar. In der Zeit vom 15. Januar bis 1 
Februar d. Is. haben ſich 42 Militärpflichtige zur Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle im hieſigen Magiſtratsbureau angemeldet. 

Aus dem Drewenz⸗ Winkel, 4. Februar. Geſtern hat 
ſich der Herr Pfarrer Szopier aj von ſeiner Gemeinde Kas zezoref 
derabſchiedet. Das Scheiden des Herrn Pfarrers Szopieraj aus Kaszezorel 
berührt auch die in dem Kirchſpiel Kaszezorek wohnenden e vangeli⸗ 
ſchen Chriſten ſchmerzlich. Wir verlieren in ihm einen Menſchenfreund, 
einen höchſt zu vorkommenden und im Umgange und Verkehr keinen Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion und Nation kennenden Mann. Die Perſon des 
Herrn Pfarrers Szopieraj war uns ſtets eine ſichere Garantie des religlöſen 
Friedens. Möge ihm in feinen neuen Wirkungskreiſe Lonezin für die 
uns ſtets erwieſene Liebe der reichſte Segen zu Theil werden und möge 
er ſich unter den dortigen Einwohnern deſſelben Vertrauens und derſelben 
Hochachtung ſtets erfreuen, welche er bei uns gehabt hat. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Februar. In der 
Gegend von Sielce iſt man mehreren Banden vou Pferde- und Vieh⸗ 
diebe n endlich auf die Spur gekommen. Welchen Umfang das Uns 
weſen angenommen hatte, läßt der Umſtand erkennen, daß nicht weniger 
als dreihundert Perſonen gefänglich eingezogen ſind. Darunter befinden 
ſich auch mehrere Gemeindeſchreiber und Urtsſchulzen, durch deren Hilfe es 
den Spitzbuben nur gelungen iſt, ſich ſo lange allen Nachſtellungen zu 
entziehen. Die Pferdezucht iſt in den letzteu Jahren in Ruß⸗ 
land immer mehr zurückgegangen. Namentlich Arbeitspferde ſind ſo ſelten 
geworden, daß bereits mehrfach Ausfuhrverbote für Pferde gefordert wurden. 
Auch die Militärverwaltung hat mit immer größeren Schwierigkeiten zu 
kämpfen. Jetzt ſucht man die Pferdezucht dadurch aufzuhelfen, daß man 
zahlreiche Thierſchauen abhält und beträchtliche Preiſe ausſetzt. Im 
Grenzgebiete hat denn auch die Pferdezucht in letzter Zeit zugenommen. 
— Ju der Gegend von Skierniewice trieb feit einiger Zeit eine 
Räuberbande ihr Unweſen. 
die Verbrecher ihre Streifzüge aus. Wer ſich ihnen entgegenſtellte, wurde 
getödtet. Jetzt iſt es mehreren Landgendarmen gelungen, den Anführer 
dingfeſt zu machen. Einen anſcheinend wichtigen Fang hat 
die ruſſiſche Polizeibehörde am letzten Donnerſtag zu Kowno gemacht. Hier 
hielt ſich ſeit mehreren Wochen ein junger Mann auf, welcher ſich Eliaſcheff 
nannte und ſich auch durch einen Paß als ſolcher legitimirte. Da er 
durch geheime Zuſammenkünfte Verdacht erregt hatte, jo ver⸗ 
haftete die Polizeibehörde den vermeintlichen Eliaſcheff unter 
Beſchlagnahme ſeiner Habſeligkeiten und verſchiedener Papiere. Aus 
verſchiedenen der letzteren geht hervor, daß der Paß gefälſcht und der 
junge Mann ein wegen nihiliſtiſcher Strafthaten vor drei Jahren 
geflohener, zu zehnjähriger Zwangsarbeit in Sibirien verurtheilter Peters⸗ 
burger Student Namens Uraneff iſt. Derſelbe hat bisher jede Auskunft 
verweigert und iſt unter ſicherer Bedeckung nach Petersburg abgeführt. 


Eingeſandt. 
Mädchen⸗ und Frauenturnen. 


In der neueſten Zeit macht ſich allenthalben der Wunſch geltend, den 
Angehörigen des weiblichen Geſchlechts Gelegenheit zu geben, körperliche 
Uebungen ſyſtematiſch zu pflegen. Auch in unſerer Stadt iſt unter den 
Auſpielen des Turnvereins eine Frauenabtheilung gegründet worden, die 
ſich die Aufgabe ſtellt, unſeren Mitbürgerinnen dieſe ſegensreichen und für 
die . des Menſchen höchſt wichtigen Beſtrebungen zugänglich zu 
machen. Eine beträchliche Anzahl Damen iſt der Abtheilung beigetreten; 
daß die Theilnahme an dem Frauenturnen eine allgemeine werde, dazu 
mögen nachſtehende Zeilen beitragen. 

Die Ueberzeugung, daß das Turnen des weiblichen Geſchlechts eine 
Nothwendigleit iſt, hat ihre volle Berechtigung. Und doch hat es lange ge⸗ 
nug gedauert, bis ſich dieſe Ueberzeugung Bahn gebrochen hat. Wieviel 
Tinte und Druclerſchwärze hat aufgewendet werden müſſen, um der Gleich⸗ 
giltigkeit für das weibliche Turnen ein Ende zu machen; wie viel und 
wie oft haben berufene Männer in Wort und Schrift hierführ geſtrebt, bis 
doch endlich das lang erſehnte Ziel erreicht wurde — der Anfang des 
obligatocifchen Turnens der Mädchen in den Schulen. Ich ſage, der An⸗ 
fang; denn die körperliche Erziehung eines großen Theiles der weiblichen 
Jugend iſt in der Gegenwart noch eine recht klägliche und ungenügende. 
Gottlob, die Zahl derjenigen, die aus Nichtkenntniß dieſes Turnens daſſelbe 
für nicht ſchicklich, ja nicht einmal nützlich, wohl aber für überflüſſig halten, 
iſt gering geworden. Ueberängſtliche Mütter bezweifeln zwar noch heute 
die Nothwendigkeit der körperlichen Ausbildung ihrer Töchter durch regel⸗ 
rechtes Turnen. Das ſind aber meiſtens ſolche Mütter, die ſeldſt nicht 
geturnt haben; denn diejenigen, welche geturnt haben, gönnen ihren Kindern 

ern dieſe glücklichſten und froheſten Stunden ihrer eigenen Jugend. 

ieviel an Verzürtlichung und Verweichlichung beſonders der weiblichen 
Jugend die häusliche Erziehung verſchuldet, wieviel Verkehrtheiten im 
elterlichen Hauſe in dieſer Beziehung oft begangen werden, darauf 
braucht nicht erſt hingewieſen zu werden. Un a 
oft ſo eingewurzelt, daß durch alle Palliativmittel, wie Badekuren und 
Ferienkolonien, durch das Wirken der zahlreichen Stifter und Klöſter die 
üblen Folgen nur vertuſcht, nur bemäntelt werden; man überklebt eben 
nur die Wunden mit ſtets neuem Pflaſter, und man heilt fie nicht. Hier 
kann nur die Pflege der lörperlichen Uebungen wirkſame Abhilfe ſchaffen. 
Dem Mädchen iſt die freie Bewegung, welche dem Knaben noch 
vergönnt wird, ebenſo nöthig wie dieſem. Berechtigt ſind daher 
die unausgeſetzt betonten Forderungen der ärztlichen Wiſſenſchaft für 
die körperliche Erziehung der weiblichen Jugend, wodurch viel Unglück ver⸗ 


hütet werden könnte, worunter ganze Familien leiden. Man darf nicht 


daß das Mädchen für die hohe und heilige Stellung vorbereitet 


vergeſſen, 
er die es einſt in der Familie einzunehmen hat. 


und erzogen werden muß, 


daß dazu ein rüſtiger geſunder Körper, ein friſcher heiterer, heller Sinn die 


ſchönſte und werthvollſte Mitgift ſind, wird wohl kaum Jemand beſtreiten. 


Bis tief in Litthauen hinein dehnten | 


Und dieſe Verkehrtheiten find | 


— 


Und ſelbſt wenn das Mädchen feine naturgemäße Stellung nicht erreich 
wird ihm doch in jeder Lebensſtellung die genoſſene körperliche Erziehung 
zu großem Nutzen gereichen. (Schluß folgt.) 


Litterariſches 


Unlauterer Wettbewerb. — Wie die Zeitungen be⸗ 
richten, hat der Börſenverein für den Deutſchen Buchhandel, als Vertreter 
der gemeinſamen Intereſſen des Buchhandels in Deutſchland, Oeſter reich 
und der Schweiz, entſchiedenere Stellung zu dem bekannten Geſetzentwurſe 
genommen. In ſeiner Eingabe vom 20. Dezember v. J. an den Deutſchen 
Reichstag hat der Bör ſenve rein auch die Moden welt namentlich auf⸗ 
geführt als Beweis für „dringend gebotenes geſetzgeberiſches Einſchreiten 
gegen den im höchſten Grade ſchadenbringenden Mißbrauch eingebürgerter 
Titel.“ — „Die Modenwelt,“ Illuſtrirte Zeitung für Toilette, Hand⸗ 
arbeiten 2c., wurde 1865 gegründet. Seit einiger Zeit giebt nun ein 
induſtriöſer Verleger eine „Kleine Modenwelt“ und eine „Große Moden⸗ 
welt“ heraus; ſein Lokal hat derſelbe in dem gleichen Poſtbezirk, Berlin 
W. 35, aufgeſchlagen, in dem das Original- Unternehmen ſeit fait 
dreißig Jahren ſeinen Sitz hat. Leider wird das neue Geſetz, auch wenn 
es nach den Anträgen des Börſenvereins zu Stande kommt, ſolche 
Fälle von Nachahmung früheren Datums auch in ihrer Fortdauer nicht 
mehr berühren. 


Vermiſchtes. 


Die Großherzogin von Oldenburg iſt, wie verlautet, 
dem Krebs zum Opfer gefallen. Die Heimgegangene, die in 
lücklichſter Ehe lebte, war im ganzen Lande verehrt und geliebt als 
ohlthäterin und Helferin in der Noth. Man ſchätzt die anjährlich von 
ihr für Werke der — verwendeten Summe auf mindeſtens 
50 000 Mark. 1870 nahm ſie die Organiſation der Krankenpflege in die 
Hand und war unabläſſig bemüht, auch durch Förderung des ihren Namen 
tragenden Diakoniſſenſtiſts und des Kinderkrankenhauſes Werke der 
Liebe und Barmherzigkeit zu üben; auch für Kunſt hatte ſie lebhaftes 
ntereſſe. 
4 1 die Höhe der ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 
koſten beginnt man in Berlin zu murren. Dieſelben betragen 
nämlich einſchließlich der von der Stadt zu tragenden Ausgaben für die 
Polizeiverwaltung nahezu 12 Millionen Mark pro Jahr. Dem Magiſtrat 
wird vorgeworfen, daß er zuviel Beamte anſtellt. 

„Frau Rechtsanwalt Dr. Friß Friedmann“ trat 
am Sonnabend zum erſten Male im Reichshallen⸗Theater in Berlin auf. 
Es gab keinen Sturm auf die Kaſſe, das Haus war keineswegs überfüllt. 
Uebereinſtimmend konſtatiren alle Berichte den geringen Umfang ihrer 
Stimme und das Dilettantiſche an der Leiſtung der Dame; nur aus dem 
Ungewöhnlichen ihrer Stellung und ihres Namens iſt es zu erklären, daß 
ihr Auftreten reichen Beifall und duftige Blumenſpenden eintrug. 

Eine Dynamitbombe cxplodirte in Bukareſt vor dem Hauſe 
des Advokaten Moldovanu und richtete erheblichen Materialſchaden an. Als 
Urheber wird ein belgiſcher Student vermuthet, der mit einem Klienten 
M. 's in einen Prozeß verwickelt war. 

Der Kampf mit dem Hai. Aus Savona ſchreibt man 
der „A. A.“: In einer Meerbucht bei Vado hielt ſich ſeit einiger Zeit 
ein großer Haifiſch auf. Nach dieſer Bucht war von der Regierung ein 
Torpedoboot geſchickt worden, um den untergegangenen Dampfer „Vorwärts“, 
deſſen Wrack die Schifffahrt hinderte, gänzlich zu zerſtören. Von dem 
Torpedoboote aus wurde der Haifiſch wahrgenommen und der Kapitän des 
Bootes, Giovanni Elia, verwundete ihn durch einen Flintenſchuß. Ein 
Matroſe, Namens Guiſeppe Romano, erbot ſich, den Hai zu tödten. Nach⸗ 
dem er die Erlaubniß erhalten hatte, ſprang er, mit einem Dolche be⸗ 
waffnet, ins Meer und ſchwamm auf den Hai zu. Dieſer mahm den 
Zweikampf an, und es entſpann ſich nun zwiſchen dem Matroſen und 
dem Raubfiſch ein heſtiges Ringen, das nahezu eine Viertelſtunde währte 
und mit dem Tode des Hais endete. Der Matroſe hatte ſeinem Gegner 
14 tiefe Dolchſtiche beigebracht, ohne ſelbſt die geringſte Verwundung zu 
erleiden. Die Regierung hat dem kühnen Schwimmer die Tapferkeits⸗ 
medaille verliehen. i 


Neueſte Nachrichten. N 


| Nom, 4 Februar. Prinz und Prinzeſſin 


Preußen mit ihrem Sohne Waldemar werden 
10 Uhr hier eintreffen. 
Wien, 4. Februar. 


Heinrich von 
heute Abend 


Im niederöſterreiſchiſchen Landtage 
fand eine ſtü k miſche Erörterung anläßlich des Dringlichkeitsan⸗ 
trages Lueger, die Regierung zur ſofortigen Vornahme der 
Neuwahlen für den Wiener Gemeinderath aufzufordern, ſtatt. Bei 
der Abſtimmung wurde die Dringlichkeit abgelehnt. 

Madrid, 5 Februar. Marſchall Martinez Campos iſt 
| geſtern hier angekommen. Die Minifter, die Behörden und ſonſtige 
bervorragende Perſönlichkeiten begrüßten den Marſchall, eine große 
Menſchenmenge hatte ſich am Bahnhofe eingefunden. 
| Habanna, 5. Februar. Bei Conſolacion fand ein Gefecht 

mit den Aufſtändiſchen unter Maximo ſtatt. Die Aufſtändiſchen 
hatten 60 Todte und 300 Verwundete. 

London, 5. Februar. Prinz Albrecht von Preußen iſt 
mit dem Grafen Hohenau und dem Prinzen Albrecht von 
Schleswig-Holſtein heute hier angekommen und von dem Colonel 

ö Clarington als Vertreter der Königin empfangen worden. Der 

deutſche Botſchaſter und das Botichaftep rfonal waren auf 

dem Bahnhofe. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— — c—— ʃẽ— —e— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu . a 
Waſſerſtand am 5. Febuar um 6 U füh über Null: 0 
Meter. — Lufttemperatur — 1 Gr. ſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Weſt ſchwach. 
Bemerkungen: geringes Eistreiben. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Donn erſtag, den 6. Februar: Wolkig, vielfach Sonnenſchein, 
um Null herum. Windig. ö 
Für Freitag, den 7. Februar: Wärmer, wolkig, vielfach bedeckt, 
are e ene eee e be 
5 Februar: „ R 
EEE, er te Starker Wind. 


Handelsnadhridtem 

orn, 4. Februar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter mild 
Weite n Bi ohne Zufuhr Preife höher 129 pfd. bunt 150 Mk. 
! 131/32 pfd. hell 153 Mk. 133 pfd. fein 154 Mk. — Roggen bei ſehr 
ſchwachem Angebot wenig verändert 121/22 pfd. 114 Mk. 12304 pfd. 115 
Mk. — Gerſte ſehr matt, nur feinite Waare leicht verkäuflich feine 
Brauw. 117 20 Mk. feinſte über Notiz gute, helle Mittelw. bis 115 Mk. 
| — Erben trockene Futterw. 1041106 Mk. — Hafer helle, reine 
Waare bis 107 Mk. geringere bis 100 Mk. 

(Alles pro 1000 Kilo ab! Bahn verzollt.) 


| 


Berliner telegraphiſche Schlufeontfe. 
5. 2. 4 2 5. 2. 


izen: Mal 157,25 | 157,75 
| Ruff.Roten. p. One [217,45 21,5 a 157,75 | 108.25 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,50 | 216,60 | loco in N.⸗Hork 8210 83, 
ann BE Conſols] 99,40 | 99,40 Roggen: loco. 127,— | 127, — 
Preuß.3 pr. Conſols 105,— | 105 — | Mal 127,50 127,75 
reuß. 4 pr. Conſols 106, — 105,90] Juni 128,— | 128,— 
Din Reichsanl. 3% 99,40 | 99,40) Juli 128,50 | 128,50 
Dtſch. Rchsanl. 3½% |105,— | 104,90 [pafer: Mai 120,75 | 121,26 
Poln. Pfandb. 4/¼% 67,90 67,80 zul 120,50 | 123,— 
Poln. 1 r. 60,20 66,20 R übsl: Februar 47,— 47,20 
Weſtpr. 3¼½% Pfndbr. 100,60 100, — ai 47,.— 47,20 
Dise. Comm. Antheile 215,75 | 216,90 Spiritus 50er: loco.] 53,50 53.50 
Deſterreich. Bann. 168,70 168,70] oer loco. — 
Thor. Stadtanl.3J¼% | 70er Februar 38,90 | 38,80 
Tendenz der Fondsb. ruhig. feſt. 70er Mai 39,60 30,40 
. t 4%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
Wechsel W für andere Effekten 5 /. 25 


Oeffentliche Verdingung. 


Die Anfertigung u. Lieferung 
zweier eiſerner Bauprähme 
mit hölzernen Böden ſoll ver 
geben werden. Zeichnung und Bedin. 
gungen ſind im Amtszimmer des 
Unterzeichneten — Gerechteſtr. 35, 11 
— einzuſehen eventl. gegen portofreie 
Einſendung von 2 Mark zu erhalten. 
Am Freitag, d. 14. Februar er., 

Vormittags 11 uhr 
findet zur Eröffnung der bis dahin ver 
ſchloſſen abzugebenden Angebot eben⸗ 
daſelbſt öffentlicher Termin ſtatt. 

Thorn, den 3. Februar 1896. 

Der Königl. Waſſer bauinſpektor. 
E May. (527) 


Bekanntmachung. 


Zur weiteren Verpachtung der Fiſcherei⸗ 
nutzung in dem halren rechtsſeitigen Weichſel⸗ 
ſtrom vorlängs der Ortſchaft Schmolln 
(bisheriger Pächter war der Fiſcher Gensty 
zu Kasczorek) auf 1 Jahr vom 1. April er. 
ab haben wir einen Termin am Donners⸗ 
tag, den 20. Febrnar, Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Dienſtzimmer des ftädtijchen Ober» 
förſters im Rathhauſe anberaumt, zu welchem 
Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden. daß die Bedingungen im 
bekannt vemadjt worden. 

Thorn, den 13. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 7. d. Mts., 
Vormiiags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer dee 

hieſigen Landgerichts 
1 Sopha er N mit 

epreßtem üſchbezug, ein 

Eopha : Ausziehtiſch t 4 
Einlagen, 1 Fahrrad, 1 Klei⸗ 
derſpind, 1 Kommode, 1 Bett⸗ 
geſtell, 4 Stühle, 1 Stuben⸗ 
und 1 Küchentiſch, Rum, 
Cognac u. Glühwein 

u. a m. öffentlich meinbietend gegen 

gleich baare Bezahlung freiwillig ver 

ſteigern. (541) 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn 

Teſſenttiche 


Zwangsverſteigerung. 
Freuag, den 7. d. Wis, 


. Vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten die zur 
Emil Hass'ſchen Konkursmaſſe 
gebörigen Gegenſtände als: 
1 Granatſchmuck, beſtehend in: 
1 Halskette mit Medaillon, 
2 Armbänder, 1 Broſche, 1 
Haarpfeil, 2 Ohrringe, rner 
1 goldene Damenuhr m. Kette, 
1 goldene Herrenuhr m. Kette, 
1 goldenen Ring, 1 Spieldoſe, 
1 Waſch⸗ u. Wringmaſchine, 
1 Herren⸗Gehpelz 
vor der Pfandtkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts öffentlich zwangs⸗ 
weiſe gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn, den 5. Februar 1896. 
(534) Gaertner, Gerichts vollzieher. 


Die Kantine 


des Pom merſchen Pionier Bataillons 
Nr. 2 iſt vom 15. März d. Js. ab 
zu verpachten. Reflektanten wollen 
ſhre Offerten an die Kantinen Kommiſſion 
des Bataillons bis zum 1. März 
einreichen. Die Bedingungen ſind in 
der Zahlmeiſtergeſchäftsſtube einzuſehen 


Eoin der Stadi od. Bromberger Vorſtadt 
mit kleinem Garten, wird gegen baar oder 
beliebige Anzahlung zu kaufen geſucht. 

Offerten unter R. E. in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. (432) 


1 gut erhaltener 


2 Damenpelz u 


Du Fuchs) ift billig zu verkaufen. 
Von wem? ſagt die Exped. d. Ztg. (463) 


Schon nächſte Woche 


am 14. u. 15. Februar cr. 


Ziehung der 
zweiten Berliner 


Pferde kotterie. 
0 Hanptgewinne 


im Werthe von 


170 000 Mark, 


darunter 


eine Goldſäule ag 


im Werthe von 


25000 Mark 


zuſammen 


5530 Gewinne 
im Werthe von 


620000 Mark. 


avoos 1, 10 M., 10 voor 10,50 M. 
Zu haben un der Erped d. Chern Nn. 


> iſt öbl. Zimmer mit Penſio 
Li.. e eee Brückenſtr 16, 1 Tr. rechte. 
PPP ˖˖˖˙•˖˙¾—«;ð˙«˙1˙ẽ³g? — r ; 


Sicherheitsſtänden u. a. nebſt Zielfeuer⸗Unterſtänden und die Herſtellung von 
2 Mauerzielen aus Cementbeton auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schieß⸗ und 
Uebungsplatze — veranſchlagt zu 45000, 3000 bezw. 3500 Mk.. — ſollen 
öffentlich in 3 untheilbaren Looſen verdungen werden, wofür ich einen Termin 
auf Mittwoch, den 12. lid. Mts. Vormittags 11 Uhr in meinen Dienſt⸗ 
räumen anberaumt habe. f 

lagen einzuſehen, die zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungs⸗An⸗ 
ſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mk. Vervielfältigungsgebühren zu ent⸗ 
nehmen und die Angebote rechtzeitig, wohlverſchloſſen und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehen einzureichen. Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 


Prof. Dr. G. Diestel, Prof. Dr. F. Rösiger, Prof. Dr 0 E. 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu erg N ; 
wirtlic) — Biligen Greifen pferd tadellos zu erüten, find zu verk. 


St. Sobozak, Schneidernst. 


horn Bruchenſtt. 7 en Hotel Schwarz. Adler. 


— 


Die Befeſtigung von rd. 16000 qm. Wegefläche, der Einbau von 8 


Ebendort find die bezüglichen Verdingungs⸗Unter⸗ 


Thorn, den 5. Februar 1896. (543) 


Baurath Heckhoff. 


Die Anschaffung grösserer Werke 


durch geringe Theilzahlungen 


vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


der Compagnie Liebig 

iſt wegen ſeiner außerordentlich leichten Verdaulichkeit 

und ſeines hohen Nährwerthes ein vorzügliches Nah⸗ 

rungs- und Kräftigungsmittel für Schwache, Blutarme 

und Kranke, namentlich auch für Magenleidende. 

Hergeſtellt nach Prof. Dr Kemmerich's Methode 

unter ſteter Kontrolle der Herten (529 

Prof. Dr. M. v Pettenkoſer und Prof. Dr. Carl v. Volt. München. 

Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


Ee Namenszug C in blauer Farbe 0.9 
Das Fleiſch⸗Pepton 


Ss ett 2466866068865 


Die Gartenlaube. 


Der neue Jahrgang 1896 beginnt foeben. 


Abonnements- Preis vierteljährlich nur 1 Mark 75 Pf. 
Romane und Erzählungen, welche demnächſt erſcheinen: 


E. Werner: „Fata Morgana“. 
Rudolf Lindau: „Der Klageſchrei“. 
Marie Bernhard: „Fredy“. 

W. Beimburg: „Trotzige Herzen“. 
Baus Arnold: „Teckel auf Reifen“. 


i 

* 

a 

* 

* 

E 

2 

* 

2 

E 

Ernſt Eckſtein: „Vielliebchen“. 2 
Belehrende und unterhaltende Beiträge erſter Schriftſteller. 5 
8 

2 

: 


eee estas 


Künſtleriſche Illuſtrationen. — Ein: und mehrfarbige Kunſtbeilagen.“ 
Man abonniert auf die „Gartenlaube“ in Wochen -Uummern bei allen 
Buchhandlungen und poſlämtern für 1 Mark 75 Pfennig vierteljährlich. 
Durch die Buchhandlungen auch in Heften (jährlich 14) 

a 50 Pf. oder in Halbheften (jährlich 28) A 25 Pf. zu beziehen. 

probe-Bummern ſendel auf erlangen gratis u. franko U 


Die Derlagshandlung: Eruſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 
FF ddr 


884444444 


E Grossartigste deutsche Publikation in neuerer Zeit! 


SPAMERS illustrierte 


unter Mitwirkung von 


3) in 28 Abtheilungen zu je 3 Mk, 4) in 


Band I, II. V, VI VII und VIII liegen bereits vollständig vor. 
Illustrierte Prospekte überalſhin unentgeltlich, 


Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig, 


Brombergerſtraße 33. 


Ein möbl. Dimmer 
mit Penſion zu haben. 


A Weltgescidte =: 
mit besonderer Berücksichtigung der Kulturgeschichte, 
Schmidt 2 


5 Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 50 Pt., 2) in 340 @5 
Heften zu je 25 Pf, 
2 10 Bänden: geheftet je 8 Mk 50 Pf, in Halbfranz geb. je 10 Mk 


+ uraße Nr. 23 ſind Z. v. C. A. Guksch. 
Gerechteſtr. 21 


2 Reitpferde, eine 
braune Stute und 
ein Fuchswallach, 


letzteres auch als Damen⸗ 


= | k 
000000:0000@8 ||n ssen Dazle d. Artushoies. 
Morgen, den 5 cr. Mittwoch, 12 Februar 1896, 


Abends 8 Uhr: 
Ziehung der 


Metzer Dombau- CONGERT 


des Königl. Kammersängers 
Geldlotterie. 


Paul Bulss 
Looſe à 3 M. 50 Pf. 


und des Pianisten 
in der 


F. Masbach. 
Exped. der Thorner 31g. 


Karten zu numm Plätzen à 3 Mk. in der 
S οοοο⏑ οο 


Buchhandlung von Walter Lambeck. 
Freitag, den 7. d. Mts., 
Turn, Lawn - tennis- 
und 
Radfahrer - Schuhe 


Abends 6% Uhr 
Inſtr. = Rec. = in I. 
ſowie 
Sport-, Reise- u. Hausschuhe 
ür Herren, Damen un Kinder 


Eisbahn Grützmühlenteich 
Sichere und glatte Bahn. 
in vorzüglicher Waare ſteis am Lager bei 
A. Rosenthal & Co. 


Haus- u. Grundbesitzer-Verein, 


Thorn. 
8 3 3 
Srivatlogis 
8 


Abends 8 Uhr 
Winklers Hötel. 
Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht. 
Der Vorſitzende. 


Treimillige Feuerwehr. 
Sonnabend, den 8. Februar, 
Abends 8 Uhr 
im Saale des Herrn Nicolai: 
Herren⸗Abend 


mit humoriſtiſchen Vorträgen. 
Gäſte ſind herzlich willkommen. 


Der Vorstand. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 6. Februar er., 
3 874 Uhr 45 
im kl. Saal des Schützenhauſes: 


2 Vortrag. 
Bandbemerkungen 


über unfern Bolksaderglauben 
(Herr Diviſionspfarrer Strauss) 
Nichtmitglieder und Damen haben Zutritt. 


Der Vorstand. 

8 hr 85 G. G. 
aupt-Verſommlung. 
Donnerſtag, deu 6. = RE 
Nenftädt. Markt 15. 


Waldhäusthen. 


Heute Donnerſtag Nachmittags 


* — 
Vorſtands⸗Sitzung 
Freitag, den 7. Februar 1896, 
für vorübergehenden n. längeren Aufent⸗ 


Er 
2 
= 
E 


Berlin 


bietet das „Friedrichſtr. 11 2h“, mit 
allen der Neuzeit entſprechenden An⸗ 
nehmlich keiten, wie Bäder im Haufe, 
elektriſche Beleuchtung, bei civiler 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 
dem Bahnhof Friedrichſtraße gelegene 
Privatlogis der 472) 


Fiau Hedwig Pienz. 
SO0900E00CE0.0C200606 


— Varna wu 


[Pat-H-Stöllen 
8 Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für glatte 
Fahrbahnen. 


"und Zeugnisse 
und — 


gr 
Leonhardt & Ce. 


s0s...:..s..e 
Achtung für Stellmacher. 


um 1. April d. J ſuche für meine neu⸗ 
erbaute Stellmacherei einen Miether. 
Gute Brodſtelle. eg 


B. Krüger, Sqchönſee. 
0909099:98888® 


Preislisten 
a 


Mehrere ell 0 Kaffee 
a und ſelbſtgebackenen Kuchen. 
ſind Baup bei rze en. (354) . Prost. 


IH. Tocht, Jakobs-Vorfadt. 


Die von Herrn Ober-Landgerichtsrath 
Martell innegehabte Wohnung in der 
1. Etage meines Hauſes Brauerſtr. Nr. 1 
iſt vom 1. April d. J. ab verſetzungshalber 
zu vermiethen Robert Tilk. 


N 
II. Etage 

in meinem Hauſe Melliuſtraße 103, be⸗ 
ſtehend aus 7 Stuben und allem Zubehör. 
Stallungen für ſechs Pferde, Wagenremiſe, 

Garten pp. zu vermiethen. (464) 
G. Piehwe, Maurermeiſter 
Ifrdl. Paterrewohnung mit heller Küche u. 
Zubeh. v. ſof. od. 1. April z. verm. Bäckerſtr. 3. 
ie von Herrin Major Wiehe innege⸗ 
habte Wohnung iſt vom 1. April 1896 

anderweitig zu vermiethen. (429) 
Adele Majewski, Brombergerſtr 33. 


Reflaurant „Neichskrone“ 


Katharinenstrasse 7. 


Empfehle meinen 


vorzüglichen Mittagstisch 


(Suppe, Gemüſe mit Beilage, Braten und 
Kompot, Butter und Käſe) 


im Abonnement 50 Pf., 
außer Abonnement 60 Pf. 

Meine aufs Befte eingerichteten 

Gesellschaftszimmer 

bringe den verehrlichen Vereinen ꝛc. freund» 
„lichſt in Erinnerung. 

Hochachtungsvoll 
(525) heel. 


Hötel Museum. 


Heute Donnerſtag, den 6. Februar: 
Königsberger u. Warſchauer 


Ninderfleck, 


3 2 
Buderſtraße 23, 
iſt eine ſchöne freundliche Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 1. April 
er. zu vermiethen. Näheres bei 


Ph. Elkan Nachfg. 


Die 1. Etage 


und Dr. K. Sturmhoefel 2 (hs 
neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt von * in meinem Haufe Schillerſtr Nr. 4 mit allem | wozu ergedenſt einladet. 
Prof. Dr. Otto Kaemmel. 5 Zubehör iſt zum 1. * eg (536) A. will 
8 . Dae @ ebrhar: 
Dritte, völi taltete Auflage 5 aa: 4 3¹ > Kü d ouuerſtag, den 6. Februar: 
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